Nachtrag zu den 4 Standardspielen:

Zu allen der Spielen gibt es eine entsprechende Entscheidungstabelle, eine 2x2-Matrix, da es jeweils 2 Spieler gibt. Die beiden Gefangenen sind 2 Spieler. Die Auszahlung für den linken Spieler (Verbrecher B) finden Sie jeweils links unten in der Matrix, die Auszahlung für Verbrecher A rechts oben. Der höchste jeweilige Nutzen wird hier durch 4 gekennzeichnet, 3 ist der zweithöchste, 2 der dritthöchste, 1 bringt hier am wenigsten Nutzen. Die möglichen Strategien der Spieler sind: zueinander kooperativ  zu sein (k – also in diesem Beispiel: das Verbrechen zu leugnen)  bzw. nicht kooperativ zu sein (nk – also in diesem Fall: das Verbrechen zu gestehen).

a) Gefangenendilemma:
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        Das Problem und gleichzeitig der Clou des Gefangenendilemmas liegt in dem Umstand, dass es zu einer Lösung kommen könnte, die in der Summe optimal wäre, wenn beide leugnen (sich also zueinander kooperativ verhalten). Dann müssten sie nur für jeweils ein Jahr ins Gefängnis (jeweils die zweitbeste Lösung, daher hier mit „2“ für beide Verbrecher/Spieler gekennzeichnet). Keiner der beiden weiß aber, was der andere tun wird und keiner kann das Verhalten des anderen beeinflussen. Daher entscheidet jeder für sich und berücksichtigt dabei nur seinen eigenen Nutzen. Gestehen ist also bei beiden die dominante Strategie, da bei der Nicht- Absprache immer besser ist als zu leugnen.

Schließlich sind 0 Jahre Gefängnis für jeden der beiden attraktiver, wenn er nämlich seinen Kollegen verpfeift,

dieser muß dann für 10 Jahre ins Gefängnis, wenn er leugnet. Wenn der andere mich verpfeift, ist es ebenfalls

sinnvoller für mich zu gestehen, da ich dann für 8 Jahre ins Gefängnis gehe und nicht für 10.

Das Dilemma  ist auf den vorliegenden Olson-Text insoweit übertragbar, als es hier im Beispiel wie bei großen Gruppen kaum die Möglichkeit einer verbindlichen Absprache gibt. Somit ist sich selbst jeder der Nächste.

Das ist der Ausgang des Gefangenendilemmas; wer Interesse an den Ausgängen der anderen Standardspiele hat, der sei verwiesen auf  folgende Quelle.
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